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Cormputerleistung

Verordnungen
(z.B.vom Hersteller)
Internationale Vorgaben der
Uebermittiungsprotokolle

umweltbezogen

Veranderungseriaubnis

Vorgehensvorgaben
(empirisch, konzeptionell)

Vorgaben zu erlaubten Konsequenzen
(2.8 Grosse des Personalabbatis)

firmenbezogen

Restriktionen
(Verbotstafeln,
um technische
Isolation zu
vermeiden)

Termine

Personal, das eingesetzt
werden darf

Managementrisiko
Technisches Risiko
Sorziales Risiko

risikobezogen,

Standardvorgaben

geplante Leistung wird nicht in gentigendem Umfang erstell
Applikationsrisiko

Gesetze, Richtlinien werden nicht eingehalten

Entwicklungsrisiken

Nutzungsmoglichikeiten neuer Technologien werden nicht ausgeschopft

Materialzurlieferungsrisiko
Qualitatsanforderungen ungenugend publiziert => oft unbeeinflussbare Reaktionsfristen zur Fehlerbehebung

Einfuhrungsrisilo
mangelnde Systertests/-abnahmen => System kann nicht integriert werden

Projektleitungsrisiko
=> fachlich unqualifizierter PL

Termine, die nicht eingehalten werden konnen
zusatzlicher Bedarf an Ressourcen

schlechtere Wirtschaftlichkeit als erwartet

Informations-/Kornmunikationsrisiko
=> Eigendynamik oder gar Projektstillstand

Koordinationsrisiko
=> Doppelspurigkeiten und Inselldsungen

Planungsrisiko

Managementrisiken

schlechte Planung/Fihrung
=> sinkendeffeflende Motivation bei den MAS

politisches Risiko, wenin von Interessengruppen nicht Sach-
sondern personiiche Ziele verfolgt werden. (Gartidenken)

Soziale Risiken,

Ma-Risiko
=> fehlende Dokumentation, Kundigung, fehlendes Factmwissen,
Auftraggeber/Kunde ist unzufrieden,

Risiken

Projektdurchfithrung
Projektabwicklung

_(Leitplanken)

Rahmenbedingungen

Aenderungshaufigkeit

Entwicklungsmethoden
Entwicklungstools
Bearbeitungszyklus
Test-/Prufverfahren

entwicklungsbezogen

Entwicklungszeit
Entwicklungsetat
Entscheidungskompetenz
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Qualitat des PM
PM-Methoden und -verfahren
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Leitbild/Strategie/Kultur
Standards/Richtlinien
Entwicklungsstand des Produktes

‘Wirtschaftlichkeitsvorgaben
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Verfugbarkeit der M4

Mentalitat

Ausbildungsgrad
Leistungswille/-fahigkeit

firmenbezogen

ersonal-/anwendungsbezogen

Trends
=> vieles muss in einer bestimmten Art & Weise gemacht
werden, weil es einem Trend entspricht (Anwenderwnsch)

Modularitat

Komplexitat
Wiederholungshaufigkeit des Prozesses

Grosse des Entwicklungsbereichs

roduktbezogen



















































































































































































































































































HZ 2.2





Prototyp 1,2,3 ...





Zustimmung


Reviews





Kumulierte Kosten











Test-Valid.





Entwurfs-Val.





Anford.-Valid.





Modulentwurf





Systemkonzept-Validierung





Testfälle





Systemtest





Integrationstest





Einzeltest





Modulentwurf





Modulentwurf





Systementwurf





Betrieb





Anforderungs-definition





Projektdurchführungstechniken


unterstützen den Projektmitarbeiter bei der täglichen Arbeit.


Erhebungs-


techniken�
Interview (ORG 156)


Fragebogen (ORG 166)


Multimomentstudie (ORG 171)


Schätzungen (ORG 197)


Dokumentstudium (ORG 185)�
�
Informations-


aufbereitung�
Kommunikationsanalyse 


(ORG 337)


Schwachstellenanalyse 


(ORG 79)�
�
Informations-


darstellung�
grafische Techniken  


Aufgabenfolgepläne (ORG 366)


Entscheidungstabelle (ORG 381)


Wer-/Was-Diagramm  (ORG 371)�
�
Zielfindungs-


techniken�
Zielfindungsprozess 


(PM 76 ORG 281)�
�






Synthese-


techniken�
Brainpool


Kärtchenmethode


Synektik 


Morphologischer Kasten


(ORG 278)�
�
Analyse-


techniken�
Risikoanalyse (PM505)�
�
Bewertung / 


Entscheidung�
Rangreihenverfahren  (ORG 395)


Nutzwertanalyse (ORG 302)


Pro-/Contra-Analyse (ORG 414)


Entscheidungsbaum (ORG 381)�
�






Bestimmen von 


. Zielen 


. Alternativen


. Restriktionen





Entwicklung und Validierung der nächsten Produktstufe





Planung der nächsten Phase





. Alternativen bewerten


. Risiko identifizieren und


  beseitigen





Spiralenmodell


Entwicklung in verschiedenen Versionen





�





Problem





Planungsphase





Betrieb





Abnahme /  


Einführung





Definitionsphase





Implementi.-


phase





Entwurfphase





Wasserfallmodell


. statisch


. geringe Berücksichtigung


  von Umweltveränderungen


. baut auf validierte Zwischenergebnisse


. kompakte, zielstrebige Projektentwicklung


. falsche Anschauung, dass Abweichen von 


  ursprünglichem Plan grober Fehler sei.





Zeitachse





Validierung





Verifikation





V-Modell nach Boehm  (PM 65)


. Trennung von konstruktiven und prüfenden Aktivitäten





“Sachmittel und SW-Tools”





“Stellen und Instanzen”





institutionelles PM : 





Projektabwicklung und funktionelles PM 





Aufbauorganisation


- Projektorganisation	- Projektleitung�– Informationssystem	- Dokumentationssystem





Ablauforganisation:�z.B. Projektabwicklung / Projekthandbuch





Raum


            z.B. in der 


Buchhaltungsabteilung





Zeit:


z.B 


  vom 01.03.2000  


   bis 31.03.2000





Menge:


    z.B Ein System





Aufgabe:


z.B. Durchführen eines Projektes





Aufgabenträger:


z.B. Projektleiter, Projektmitarbeiter, Benutzer, Auftraggeber





Sachmittel:


z.B. CASE, Planungstools





Information:


z.B. Projektauftrag, Ziele





“Projektbeteiligte”





“Informations- und


Dokumentationssystem”





Vorgehensmodelle:


(PM 63)


ausserdem gibt es 


Schleifenmodell (fortgeschr.�Wasserfallmodell)


Phasenmodelle nach Fuchs


Phasenmodell nach Zehnder


Phasenmodell nach Hermes


evolutionäres Phasenmodell





Projekt-Abwicklung 
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